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Ulm (lure). Mikroskopierenen 
wann und wo es die Zei? er-
laub? – MyMi.mobile ermög-
lich? es, anhand digi?aler his?o-
logischer Präpara?e mikrosko-
pisch-ana?omische Inhal?e 
webbasier? und per App zu er-
lernen – kün`ig mi? dem Ein-
sa?z küns?licher In?elligenz. 
MyMi.mobile is? eines der we-
nigen Projek?e in Deu?schland, 
bei denen KI in der medizini-
schen Lehre eingese?z? wird.

„Wir s?ehen da noch am An-
1ang.“ Da is? sich Pro1. S?e1an 
Bri?sch, Lei?er des Ins?i?u?s 1ür 
Molekulare und Zelluläre Ana-
?omie der Universi?ä? Ulm, si-
cher. Dabei würde der Einsa?z 
von KI ermöglichen, dass sich 
Lernprogramme besser an den 
jeweiligen Nu?zer anpassen. 
MyMi.mobile vermitel? berei?s 
je?z? Wissen über den Feinbau 
von Geweben und Organen 1ür 
das Medizins?udium.

Ein Er1olgs1ak?or is? der Da-
?enschu?z: Die Anonymisie-
rung der Nu?zerda?en ermög-
lich?, dass au1 die Bedür1nisse 
des Einzelnen eingegangen 
wird – ohne dass jemand ande-
res dies beobach?e?. Kün`ig 
kann sich das Programm dank 
KI au1 die individuellen Vor-
ausse?zungen der Nu?zer – wie 
Vorwissen und In?eresse – noch 
besser eins?ellen und un?er-
schiedliche An1orderungen 
und Lernziele berücksich?igen.

MyMi.Mobile wird zurzei? an 
der Universi?ä? Ulm genu?z? 
und dank einer engen Koopera-
?ion auch an der Universi?ä? 
Freiburg. Fernziel der Ini?ia?o-
ren um Bri?sch is? es, dass das 
digi?ale Ana?omie-Tool 1ür Me-
dizins?udierende in ganz Baden-
Würtemberg zugänglich wird.

Für die digi?ale Lernplat-
1orm, die vom Minis?erium 1ür 
Wissenscha`, Forschung und 
Kuns? Baden-Würtemberg ge-

1örder? wird, ha? das En?wick-
ler?eam unzählige Gewebe-
schnite digi?alisier? und in un-
?erschiedlichen Ansich?en mi? 
Tex?in1orma?ionen versehen. 
De?ails dazu wurden kürzlich 
bei einem Lehr1orschungssym-
posium in Ulm vorges?ell?.
Be?eilig? is? neben Freiburg 
auch das Deu?sche Forschungs-
zen?rum 1ür Küns?liche In?elli-
genz – und: „Von An1ang an wa-
ren unsere S?udierenden an 

der En?wicklung der Lernplat-
1orm be?eilig?“, berich?e? 
Bri?sch. Da1ür wurde zu Pro-
jek?beginn eigens eine „S?u-
den? Advisory Group“ ins Le-
ben geru1en, die den Prozess 
kons?ruk?iv und zugleich kri-
?isch beglei?e? ha? – schließlich 
sind es zuallerers? die Medizin-
s?udierenden, die von den ra-
san?en En?wicklungen in der 
digi?alen Hochschullehre proH-
?ieren sollen.
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III BA,öG

Mehr Geld für mehr Studierende
Bund estag b eschl ießt höheren Wohnzuschlag und Frei betrag

Berlin (lure/pm). Der Bundes?ag 
ha? beschlossen, das BA1öG zu 
erhöhen. Dem En?wur1 der Bun-
desregierung s?imm?en in na-
men?licher Abs?immung 358 
Abgeordne?e zu, zwei lehn?en 
ihn ab, es gab 259 En?hal?ungen.

Die Bedar1ssä?ze werden zu 
Beginn des Win?ersemes?ers 
2019 um 1ün1 Prozen? und 
2020 um zwei Prozen? angeho-
ben – bei „überpropor?ionaler 
Anhebung des Wohnzu-
schlags“, der 1ür auswär?s woh-
nende S?udierende kün`ig 

325 Euro be?räg?. Die Einkom-
mens1reibe?räge werden im 
Jahr 2019 um zunächs? sieben 
Prozen? und im Jahr 2020 um 
drei Prozen? sowie im Jahr 
2021 um sechs Prozen? erhöh?. 
Der Vermögens1reibe?rag 1ür 
eigenes Vermögen wird mi? der 
zwei?en Novellierungss?u1e im 
Jahr 2020 von derzei? 7.500 Eu-
ro au1 kün`ig 8.200 Euro ange-
hoben.

Da au1grund der angehobe-
nen BA1öG-Sä?ze auch die 
PIich?bei?räge der S?udieren-

den zur Kranken- und PIege-
versicherung ges?iegen sind, 
werden auch die Kranken- und 
PIegeversicherungszuschläge 
erhöh?.

S?e1anie Busch, Hochschul-
rek?orenkon1erenz, hate zuvor 
eine kon?inuierliche Anpas-
sung an die Bedar1ssä?ze und 
Freibe?räge ge1order?. Ferner 
se?z?e sie sich 1ür die AuYe-
bung der Al?ersgrenze ein – und 
war sich darin einig mi? dem 
Deu?schen S?uden?enwerk. 
Doch das kam nich? durch.

III Küns8liche In8elligenz

Wie sich Lernprogramme auf Lernende besser einstellen könnten
MyMi.mobi le ermög licht bere its  jetzt,  mit d ig italen histologisch en Präp araten zu lernen – und bekommt inte ll igente Unterstützun g

? Medizinstudierende in 
Ulm profitieren schon 

seit rund zehn Jahren von Ih-
rem Engagement in Sachen  
E-Learning. Warum jetzt 
künstliche Intelligenz (KI)?

Prof. Stefan Britsch, Lei?er 
des Ins?i?u?s 1ür Molekulare 
und Zelluläre Ana?omie der 
Universi?ä? Ulm: MyMi.mobile 
wurde 1rüher von manchen 
Nu?zern als s?a?isch und zu 
wenig in?erak?iv emp1unden. 
Das änder? sich nun mi? dem 
Einsa?z von KI. Diese beobach-
?e? zum Beispiel die Lösung 
von komplexen Au1gaben und 
reagier? mi? en?sprechenden 
Übungen. Wenn wir vorgeben, 
dass jemand in einem Präpara? 
bes?imm?e S?ruk?uren Hnden 
soll, dann können wir zum Bei-
spiel seine Suchs?ra?egie er1as-
sen und messen, wie viel Zei? 
er benö?ig?. Die KI kann in die-
sen Da?en s?ra?egische Mus?er 
erkennen – und dem S?udie-
renden sagen, ob er hier noch 
DeHzi?e ha? oder besonders 
?alen?ier? is?. Uns Lehrenden 
verschaZ dies kün`ig einen 
anonymen Überblick über 
mögliche Verhal?ensmus?er, 
die wir mi? individuellem S?u-
diener1olg assoziieren können.

? Gerade zum virtuellen 
Mikroskop gibt es Kon-

kurrenz. Wie sehen Sie dies?

Britsch: Der Mark? beleb? das 
Geschä`. Kri?isch sehe ich al-
lerdings die Tendenz zur ö1-
1en?lichen Förderung von In-
sellösungen. Dies is? nich? 
mehr zei?gemäß. Wir können 
als Hochschulen nur dann mi? 
kommerziellen Anbie?ern 
Schrit hal?en, wenn wir hoch-
schulübergrei1ende, konzer-
?ier?e Ini?ia?iven voran?rei-
ben, die geziel? SynergieeVek-
?e erzeugen. Es muss nich? je-
der das Rad neu erHnden.

? Wird diese Form des  
E-Learnings Präsenz-

veranstaltungen überflüssig 
machen?

Britsch: In der Lehre is? der 
Face-?o-Face-Un?errich? uner-
se?zlich. Im Gegen?eil: Durch 
solche Sys?eme schaVen wir 
Raum 1ür wer?igen Un?er-
rich?. Die klassische Vorlesung 
bleib? als Präsenzverans?al-
?ung unveränder? wer?voll. 
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Wieder mitten im Leben
Mit unserer Berufsunfähigkeitsversicherung sind Sie im Fall der Fälle ausgezeichnet
geschützt. Vertrauen Sie auf eine Lösung, die auf die besonderen Bedürfnisse von Ärzten
zugeschnitten ist. Je eher, desto besser. Schließlich haben Sie noch viel vor im Leben.

www.aerzteversicherung.de

III Digi8ales Wahl,ach

Von Ethik über Robotik bis Big Data
2nd Track „Digi tal  Health“  im Hamburger Model lstudiengang

Hamburg (pm). Der neue 2nd 
Track „Digi?al Heal?h“ im Ham-
burger Modells?udiengang 
iMED is? am Universi?ä?sklini-
kum Hamburg-Eppendor1 
(UKE) ges?ar?e?. Das Kern?eam 
der Ini?ia?ive, bes?ehend aus 
Dr. René Werner, PD Dr. Maike 
Henningsen, Dr. Tobias Gauer 
sowie Pro1. Mathias Augus?in, 
hate sich zum Ziel gemach?, 
möglichs? viele UKE-Kliniken 
und -Ins?i?u?e sowie ergänzen-
de Angebo?e wei?erer Fakul?ä-
?en (MINT, Rech?swissenscha1-
?en) ins Kurrikulum zu in?eg-

rieren, um die Themen der Di-
gi?alen Medizin angemessen 
un?errich?en zu können.

Zen?rale Ziele des Wahl1achs 
sind angehende Ärz?e einer-
sei?s mi? digi?alen Anwendun-
gen ver?rau? zu machen, darü-
ber hi naus aber auch einen Dis-
kurs zu Fragen der E?hik, des 
Da?enschu?zes und der Verän-
derung des Beru1sbildes zu er-
möglichen. Inhal?liche Schwer-
punk?e sind Telemedizin, Robo-
?ik (vor allem in den chirurgi-
schen Fächern) und VR/AR, 
küns?liche In?elligenz und 

Deep Learning, OMICS und Big 
Da?a sowie der Beur?eilung und 
En?wicklung von Heal?h Apps.

Wich?ig war es dem Kern-
?eam, auch die S?udierenden 
als Ärz?e von morgen an der 
En?wicklung des Kurrikulums 
ak?iv zu be?eiligen. Hierzu wur-
de ein s?uden?ischer Beira? ge-
gründe?, der die kon?inuierli-
che Wei?eren?wicklung und 
Anpassung des Angebo?s be-
glei?en wird. Das Modell soll 
auch von anderen Universi-
?ä?skliniken übernommen wer-
den können. 


